
Witzenhausen-Institut 

Klimaschutzkonzept  
Main-Taunus-Kreis 

 

 
„Wegweiser zum Klimaschutz“ 

 

25.03.2015 
 
 

Gefördert vom Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und 

Reaktorsicherheit aufgrund eines Beschlusses des Deutschen Bundestages 
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Gliederung 

• Hintergrund 

• Grundlagendaten 

• derzeitiger Energieverbrauch 

• Stand regenerativer Energieerzeugung 

• CO2-Bilanz 

• CO2-Einsparpotenziale 

• Vorschläge für geeignete Maßnahmen 

• Ziele und Perspektiven 
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Vorstellung 
 

9 

Abfall und  
Umwelt 

z. B. 

Abfallanalysen 

Sekundärbrennstoffe 

Umweltgutachten 

organisches  

Stoffstrommanagement 

Klimagasmessungen 

- - 

K 

Energie 

z. B. 

Anlagen und  Stoff 

strommanagement 

Potenzialstudien 

limaschutzkonzepte 

Fortbildung /  

Öffentlichkeitsarbeit 

Planung 

z. B. 

Bioabfallvergärung 

Gärrestaufbereitung 

Biogasaufbereitung 

thermische Anlagen 

Due Diligence 

- 

Fachtagungen 

z. B. 

Kasseler Abfall und  

Bioenergieforum  

(seit 1990) 

Biomasseforum 

Workshops etc. 

seit 1989 
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Was ist der Anlass? 

2% 
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Mitte März 2015: Tropensturm “Pam”  
verwüstet die Inselgruppe Vanuatu 
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Historischer Beitrag der Länder  
zur Erwärmung 
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Bundesweiter Rahmen 

Energiewende:  

nachhaltig, effizient, wirtschaftlich 
• Ausstieg aus Atomenergie bis zum Jahr 2022 

• stetiger Ausbau erneuerbarer Energien (nicht nur Strom!!) 

• Steigerung der Energieeffizienz 

• Klimaschutz durch Reduktion der Treibhausgasemissionen 
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Energieverbrauch im Main-Taunus-Kreis 
Stand 2012 

Strom  
≈ 974 GWh/a  

15% 

Wärme  
≈ 3.370 GWh/a  

51% 

Verkehr  
≈ 2.280 GWh/a  

34% 

Summe: ≈ 6.600 GWh 
Energiegehalt von 660 Mio. l Heizöl  

Anteil von Kreis und Kommunen: ≈ 3 %  

Wärme 4 %  Strom 16 % 

Anteil regenerativ 
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0 

500 

1.000 

1.500 

2.000 

2.500 

3.000 

3.500 

4.000 

Strom Wärme Verkehr 

GWh/a 

Haushalte 

Industrie / Gewerbe 

öffentliche Hand 
Summe: 6.600 GWh/a 
Energieverbrauch MTK 2012 

Energieverbrauch im Main-Taunus-Kreis 
Stand 2012 – Anteile der Zielgruppen 
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Strom 
25% 

Wärme 
42% 

Verkehr 
33% 

CO2-Emission im Main-Taunus-Kreis 
Stand 2012 

Energiebedarf: ca. 6.600 GWh/a  

CO2-Emission:   ca. 2,3 Mio. t/a  
(10 t/Ew.*a, bundesweiter Durchschnitt 9,3 t/Ew.*a)  

Strom  
15% 

Wärme  
51% 

Verkehr  
34% 
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Regenerative Energieerzeugung  
im Main-Taunus-Kreis 

Stand 2012 

Wärme 141.000 MWh (4 %) 
90 % aus Biomasse (Holzheizung private Haushalte) 

10 % Solar- und Erdwärme, 

Energiegehalt  ≈ 14,1 Mio. l Heizöl 

Strom 156.000 MWh (16 %) 
90 % aus Biomasse (Deponie Flörsheim-Wicker)  

10 % Photovoltaik  

Energiegehalt  ≈ 15,6 Mio. l Heizöl  
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Potenzialabschätzung  
regenerative Energieerzeugung  

im Main-Taunus-Kreis 

0 

20 
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180 

Potenzial verbleibend 

Potenzial genutzt 

0 

50 

100 

150 

200 

250 

300 

350 

400 

450 

GWh/a GWh/a 

Strom Wärme 

Tiefe Geothermie: Umsetzbarkeit wird derzeit geprüft 
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0 

200.000 

400.000 

600.000 

800.000 

1.000.000 

2012 2015 2020 2025 2030 2035 2040 2045 2050 

Wind 

Photovoltaik 

Wasser 

Biomasse 

Entwicklung Strombedarf  

Potenzialnutzung 2012:  

=> Erzeugung 16 %  

     des Verbrauchs  

Technische Innovationen… 

=> Erzeugung im MTK 80 % des Verbrauchs 

MWh/a 

Entwicklung Endenergieverbrauch  
Mobilisierung reg. Potenziale Strom 

im Main-Taunus-Kreis 
 

Annahme:  

Mobilisierung bekanntes Potenzial bis 2030  

=> Erzeugung 40 % des Verbrauchs  
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0 

500.000 

1.000.000 

1.500.000 

2.000.000 

2.500.000 

3.000.000 

3.500.000 

2012 2015 2020 2025 2030 2035 2040 2045 2050 

Geothermie 

Solarthermie 

Biomasse Gasförmig 

Biomasse Holzig 

MWh/a 

Entwicklung Endenergieverbrauch  
Mobilisierung reg. Potenziale Wärme 

im Main-Taunus-Kreis 
 

Entwicklung Wärmebedarf 

Potenzialnutzung 2012:  

=> Erzeugung 4 % des Verbrauchs  

Annahme:  

Mobilisierung bekanntes Potenzial bis 2030  

=> Erzeugung 15 % des Verbrauchs  21 % 

Technische Innovationen… 

=> Erzeugung im MTK 80 % des Verbrauchs 
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Beteiligung der Öffentlichkeit 
Beispiele 

Auftaktveranstaltung 

Internetauftritt  

Politische Fraktionen / Lenkungsausschuss „Leitbild“  
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Beteiligung der Öffentlichkeit 
Beispiel Bürgerworkshop 

Integration der Anregungen in das Klimaschutzkonzept 
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zielgruppenspezifische  
Maßnahmenvorschläge – Beispiele 

Maßnahme 4.1 Schaffung einer Stelle "Klimamanagement"

Zielgruppe Zielgruppenübergreifend 

Ziel Umsetzung wichtiger Maßnahmen des Klimaschutzkonzepts,

Motivation / Koordination aller Akteure 

Rolle des MTK - Träger der Stelle "Klimaschutzmanager / -managerin"

Partner - Verwaltung

- Energiekompetenzzentrum

Kosten für den MTK - Stelle Klimamanagement einrichten (Förderung nutzen)

Link zu Maßnahme 



18 

K
lim

a
sc

h
u
tz

k
o
n
ze

p
t 

M
a
in

-T
a
u
n
u
s-

K
re

is
 

21 Vorschläge für gezielte Maßnahmen 

Nr.
Gewerbe

1

Privathaushalte

2

Verkehr

3

Öffentliche Hand

4

1
allgemeine 

Beratung
Dämmung fördern

Förderung von 

Fahrgemein-

schaften

Schaffung Stelle 

"Klimamanager/in"

2
Vor-Ort 

Erstberatung

Modernisierung/ 

Umstellung 

Heizanlagen

Jobtickets fördern

Fortführung 

energetische 

Sanierung

3
Finanzierung-

beratung

Förderung 

energieeffiziente 

Geräte

Optimierung 

ÖPNV

Unterstützung bei 

Mediation

4
Energie-optimierte 

Gewerbegebiete

Förderung 

energieeffizienten 

Nutzerverhaltens

Umstellung 

Busantriebe 

(Gas/Strom)

Schulprojekte

5
Einkaufs-

gemeinschaften

Radinfrastruktur 

verbessern

Vorbild im Bereich 

Mobilität

6 "Runde Tische"
Förderung 

Fahrradnutzung

Zielgruppen und Maßnahmenvorschläge
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Beispiele für zielgruppenspezifische  
Maßnahmenvorschläge – Beispiele 

Maßnahme 1.7 Wettbewerb "Energieeffizienz im Betrieb"

Zielgruppe mittelständische Gewerbebetriebe

Ziel Bekanntmachung besonders gelungener betrieblicher 

Energieeffizeienzmaßnahmen

Rolle des MTK Initiierung und Durchführung des jährlichen Wettbewerbs mit 

Partnern

Partner - Wirtschaftsfördereinrichtungen des Kreises und der Komunen

- regionale Energieversorger

- regionale Banken

Kosten für den MTK - Stelle Klimamanager einrichten (Förderung nutzen) 

- ggf. Beitrag zum Preis

Link zu Maßnahme Nr. 1.4, 1.5, 1.3
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Beispiele für zielgruppenspezifische  
Maßnahmenvorschläge – Beispiele 

Maßnahme 3.5 Förderung der Fahrradnutzung

Zielgruppe v. a. Pendler, Schüler

Ziel deutliche Erhöhung der Fahrradnutzung für tägliche Fahrten 

Rolle des MTK Schaffung von Rahmenbedingungen

(Radwegeinfrastruktur, sichere Abstellmöglichkeiten, Dienstflotte, 

etc.)

Öffentlichkeitsarbeit

Partner - Klimamanager 

- Kommunen

- MTV, ADFC

Kosten für den MTK Optimierung Radwegeinfrastruktur, Dienstflotte

Link zu Maßnahme Nr. 3.1, 3.3
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Beispiele für zielgruppenspezifische  
Maßnahmenvorschläge – Beispiele 

Maßnahme 2.2 Förderung der Modernisierung / Umstellung von 

Heizungsanlagen

Zielgruppe Hausbesitzer und Wohnungsbaugesellschaften

Ziel Ersatz für Heizungsanlagen, die älter als 20 Jahre sind;

Umstellung auf bzw. Ergänzung durch regenerative Wärmequellen

Rolle des MTK Öffentlichkeitsarbeit, Informationsbereitstellung 

Partner - Energie Kompetenz Zentrum

- Energieberater

Kosten für den MTK Grundfinanzierung des Energie Kompetenz Zemtrums

Link zu Maßnahme Nr. 2.1, 4.4
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CO2-Emission und Einsparpotenziale der 
Nutzergruppen bis zum Jahr 2050 

0 

100.000 

200.000 

300.000 

400.000 
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600.000 

priv. HH 

Strom 

Gewerbe 

Strom 

öff. Hand 

Strom 

priv. HH 

Wärme 

Gewerbe 

Wärme 

öff. Hand 

Wärme 

priv. HH 

Verkehr 
Gewerbe 

Verkehr 

t CO 2 /a  

2012  2050 

- 70% 
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Wirtschaftlichkeit der CO2-Einsparung 
(Bereiche: private Haushalte und regenerative Energieerzeugung) 

- 200 Mio.  

- 150 Mio.  

- 100 Mio.  

- 50 Mio.  

0 Mio.  

50 Mio.  

100 Mio.  

150 Mio.  

200 Mio.  

€/a 

Kapitalkosten Betriebskosten 

Vermiedene Ausgaben 
für externe 

Energieträger 

2050 

2012 

Wertschöpfung 

Kosten der CO2-Einsparung 

140 Mio. €/a 

10 Mio. €/a 

178 Mio. €/a 
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Fazit I 

 Klimaschutzkonzept ≈ Energiekonzept 

 Der spezifische Energiebedarf liegt im MTK etwas unter dem 

Bundesdurchschnitt, die spezifischen CO2 Emissionen etwas darüber. 

 Der Anteil erneuerbarer Energien beträgt bei Strom 15 %, bei Wärme 4 %. 

 Das CO2-Einsparpotenzial von 70 % ist durch Energieeinsparung und 

Mobilisierung regenerativer Energiepotenziale bis 2050 erreichbar. 

 Regenerative Energien brauchen Fläche   

MTK als kleinster Flächenlandkreis ist dicht besiedelt, die Biomasse 

(insbes. Abfälle) wird bereits intensiv genutzt. 

 Effizienzmaßnahmen müssen im MTK sehr hohe Priorität haben. 

 Signifikante Entwicklungspotenziale liegen in den  

regenerativen Energieträgern Sonne (PV, Solarthermie) und Wind.  

Das Potenzial der tiefen Geothermie bedarf weiterer technischer Prüfung. 
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Fazit II 

 Den Kosten für den Klimaschutz stehen Vorteile in Form regionaler 

Wertschöpfung und vermiedener Ausgaben für externe Energieträger 

gegenüber.  

 Die regionale Energiewende kann nur mit Beteiligung aller Zielgruppen 

(Privatpersonen, Unternehmen, Öffentliche Hand, Verkehrssektor) 

gelingen und erfordert von allen großes Engagement. 

 Optionen der öffentlichen Hand für Klimaschutz-Maßnahmen sind 

grundsätzlich begrenzt, aber wichtig in steuernder und beratender 

Funktion sowie als Vorbild.  

 Die vorgeschlagenen 21 Maßnahmenbereiche sollten weiter verfolgt 

werden und ein Grundstein des kommunalen Handelns werden. 

Anpassungen sind im Rahmen des Monitorings regelmäßig zu prüfen. 

 

Der Wegweiser ist erstellt – wir wünschen Ihnen viel Erfolg 

auf dem Weg zum Klimaschutz im Main-Taunus-Kreis! 



Witzenhausen-Institut  
für Abfall, Umwelt und Energie GmbH 

Vielen Dank 


